
Verkauf nur in haushaltsüblichen Mengen, solange Vorrat.
Jahrgangsänderungen vorbehalten. Coop verkauft keinen Alkohol an Jugendliche unter 18 Jahren.

Feldschlösschen Bier Original, 24 ×33cl (100cl = 2.14)

40%
16.95
statt 28.55

50%
65.85
statt 131.70

Rioja DOCa Faustino I Gran Reserva
2009, 6× 75 cl (10 cl = 1.46)

(exkl. Coop Prix Garantie und Starbucks)
z. B. Nescafé Dolce Gusto Café au Lait, 30 Kapseln
6.50 statt 10.90 (1 Stück = –.22)

auf das ganze
Nescafé Dolce Gusto
Kapselsortiment

nachWahl

40%
ab 2 Stück

z. B. Mövenpick Vanilla Dream, 900ml
6.55 statt 10.95 (100ml = –.73)

auf alle Mövenpick
Glacedosen
ab 810ml

40%

Evian, 6 × 1,5 Liter
(1 Liter = –.33)

2.95
statt 5.95

50%
ab 2 Stück

(exkl. L’Oréal Professionnel und Geschenkpackungen)
z.B. L’Oréal Paris Mascara Air Mega Volumen Black, 1 Stück
11.95 statt 23.90

auf das ganze
L’Oréal Paris Sortiment

nach Wahl

50%
ab 2 Stück

Sa., 5.12.

Di., 8.12.

Do., 10.12.

Fr., 4.12.

Mo., 7.12.

Mi., 9.12.

50%50%
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Daniela Schenker

Wie geht es einemTheater­
regisseur in Zeiten von Corona?
Urs Blaser: Es sind sehr schwie-
rige Zeiten für alle Theater-
macher. Die Ungewissheit und
Planungsschwierigkeiten emp-
finde ich zunehmend als sehr
frustrierend.

Was genau frustriert?
Theater kann man nicht einfach
auf Knopfdruck in Betrieb neh-
men.UmfangreicheVorbereitun-
gen und Proben sind nötig, da-
mit sich derVorhang heben kann.
So sind wir nun seit fast sieben
Wochen für ein neues Stück am
Proben, ohne die Gewissheit,
dass eine Premiere überhaupt
möglich seinwird.Wir sind aber
glücklich, dasswir die Saison im
September eröffnen konnten und
seither, wenn auch etwas redu-
ziert, spielen können.

Wie geht es denTheater­
schaffenden emotional?
Solangewir arbeiten dürfen, geht
es unsmindestens in dieserHin-
sicht gut. Wir Theaterleute ma-
chen unseren Beruf aus Passion
und Leidenschaft und können
somit irgendwelchen Zwangsfe-
rien nichts abgewinnen. Es ist
ein grosses Privileg, gerade in
dieser schwierigen und eher
traurigen Zeit etwas Licht in die
Gesellschaft bringen zu können.

Es ist schön und tut sehr gut, zu
erleben, wie unsere Gäste einen
Theaterabend bei uns geniessen.

Inwieweit hilft die
finanzielle Unterstützung
durch den Bund?
Wir sind zuversichtlich und hof-
fen, dass die von denBehörden in
Aussicht gestellten Gelder auch

uns über die Krise hinweg helfen
werden.Diewirtschaftliche Situ-
ation ist wie schon im Frühling
sehr ernst. In letzter Zeit wur-
de sehr viel über den Sport, die
Fussball- und Hockeyclubs be-
richtet. Die Kultur ist dabei et-
was in den Hintergrund gera-
ten. Sport und Kultur sind beides
nicht unbedeutendeWirtschafts-

zweigemit vielen Beschäftigten,
die unseren Alltag und unse-
re Freizeit im eigenen Land be-
reichern.

Undwenn es keine
Unterstützung gäbe?
Ich bin sicher, ohne Unterstüt-
zung wäre unser Land nach der
Corona-Krise ein trauriger

Scherbenhaufen und um einiges
an Lebensqualität ärmer. Auch
wenn wir nicht zu den System-
relevanten gehören, wollen wir
alles daransetzen, so lange wie
möglich spielen zu können und
so auch unseren eigenen Beitrag
für eine Schadensbegrenzung
beizutragen.

Die Kammerspiele Seeb in
Bachenbülach sind eines der
wenigen Kleintheater, in denen
momentan nochVorstellungen
stattfinden.Weshalb dieser
Entscheid?
Jede Tätigkeit scheint mir sinn-
voller zu sein, als nichts zu ma-
chen. Natürlich war und ist eine
Schliessung nach wie vor ein
Thema. Solange es aberBesucher
gibt, die auf unser Schutzkonzept
vertrauen und einen Besuch bei
uns geniessen können, sollten
wir die Tore offen halten.

Wie reagiert das Publikum
darauf?
Vermutlich ist die Mehrzahl der
Leute vorsichtig, zieht sich lieber
zurück und verzichtet auf einen
Theaterbesuch oder andere ge-
sellschaftliche Anlässe. Es gibt
aber offenbar auchviele, die zwar
vorsichtig sind, aber auf unser
Schutzkonzept vertrauen. Im
Hinblick auf eine zweite Welle
haben wir bereits im Sommer
Schutzkonzepte erstellt und ei-
niges investiert, damit ein Spiel-
betrieb möglich ist.

Lohnt sich dieserAufwand?
Ein Spielbetriebmitmaximal 50
Gästen ist bei einemTheatermit
85 Plätzen nicht kostendeckend,
bedingt durch diese Reduktion
haben die Gäste mehr Platz und
können denTheaterbesuch trotz
kleinen Einschränkungen ge-
niessen.

«Es sind sehr schwierige Zeiten
für alle Theatermacher»
Kammerspiele Seeb Bachenbülach Die Kammerspiele Seeb gehören zu den wenigen Theatern, in denen derzeit gespielt wird.
Vor der Premiere des neuen Stücks äussert sich Regisseur Urs Blaser zur Situation seines Hauses.

Urs Blaser, Chef der Kammerspiele Seeb, muss derzeit mit viel Unsicherheit leben. Foto: Sibylle Meier

Dass chinesische Küche mehr
ist als Poulet süss-sauer oder
Sezchuan, dass erfährt man bei
einem Besuch im Restaurant
Hongxi im Opfiker Glattpark.
Der Name des Lokals bedeutet
«chinesische Saatgans, die
nachWesten fliegt.» Die Be-
treiber möchten denn auch
authentische Kulinarik und
Esskultur von China in die
Schweiz bringen.

Wir besuchen das Restaurant
unter derWoche um die Mit-
tagszeit. War hatten vorgängig
reserviert, aber das wäre nicht
nötig gewesen. Nur einige
Tische im vorderen Teil des
geräumigen Saals sind besetzt.
Dies ist wohl Corona geschul-
det, denn die Büros im Glatt-
park sind derzeit nur mässig
besetzt.

Ruhige Atmosphäre
Das Lokal macht einen edlen
und teuren Eindruck. Die
Einrichtung ist stilvoll und
modern gehalten und die
Atmosphäre angenehm ruhig.
Direkt beim Eingang befindet
sich eine grosse Bar, an der
man sich gern einen Feier-
abendrink genehmigen würde.

Wir sind aber zum Essen
gekommen und werfen zuerst
einen Blick auf die Vorspeisen.
Wir entscheiden uns für vier
Stück Dim Sum mit Poulet-
und Crevettenfüllung. Dann

wenden wir uns den Mittags-
menüs zu. Es gibt eine grosse
Auswahl an Gerichten im
Preissegment zwischen 25 und
30 Franken. Auch für Vegeta-
rier hat es zwei Mittagsmenüs
im Angebot.Wir wählen einmal
«La Zi Ji», Poulet mit Chiliboh-
nensauce und getrocknetem
Chili, und einmal gebratene
Riesenkrevetten mit carameli-
siertenWalnüssen und haus-
gemachter Mayonnaisesauce.
Zu den Mittagsmenüs gehört

auch eine Maissuppe als Vor-
speise.

Aufmerksamer Service
Zuerst lassen wir uns die Dim
Sum schmecken. Die gedämpf-
ten Teigtaschen werden wun-
derschön in einem Bastkörb-
chen serviert und sehen so
richtig zum Anbeissen aus. Es
dauert deshalb auch nicht
lange, und das Körbchen ist
leer.

Sogleich steht die Maissuppe
vor uns auf dem Tisch. Sie
überrascht uns mit ihrerWür-
zigkeit und ihrem intensiven
Geschmack.Wir sind begeis-
tert. Der Service ist während
des gesamten Besuchs hervor-
ragend: aufmerksam, zurück-
haltend und blitzschnell. So
wünschen wir uns das.

Auf die Hauptspeisen müssen
wir im Restaurant Hongxi

denn auch nicht lange warten.
Das Poulet mit Chilibohnen-
sauce mundet exzellent. Die
Schärfe ist für uns gerade
richtig, das Gemüse ist frisch
und knackig und das Fleisch
schön zart zubereitet. Das Aro-
ma haben wir von der chinesi-
schen Küche noch nicht ge-
kannt. Die Portion ist für ein
Mittagsmenü mehr als ange-
messen und für den Preis dazu
noch äusserst fair.

Überrascht sind wir von den
Riesencrevetten. Das Gericht
ist sehr süss, was bei einem
Hauptgang nicht unbedingt
unser Fall ist. Zubereitet ist es
aber auch einwandfrei. Die
caramelisiertenWalnüsse sind
lecker und die Crevetten frisch
und knackig. Zudem ist das
Gericht mit Reiscrackern
unterlegt.

Süsser Hauptgang
Auf der Karte stehen einige
ungewöhnliche Nachspeisen
zur Auswahl. So gibt es zum
Beispiel Honigkuchenpudding
oder Apfelgelatine.Wir ent-
scheiden uns aber für je eine
Kugel hausgemachte Glace mit
Passionsfrucht- und Ingwer-
aroma. Die Kugeln sind sehr
gross, und der Geschmack
überzeugt uns.

Wir sind am Ende sehr zufrie-
den mit unserem Besuch und
haben einen ganz neuen Ein-
druck von der chinesischen
Küche und Gastfreundschaft
erhalten. Mit 90.50 Franken
inklusive eines Liters Mineral-
wasser geht auch der Preis
absolut in Ordnung.

Fabian Boller

Restaurant Hongxi,
Thurgauerstrasse 134,
8152 Glattpark/Opfikon,
Tel. 044 555 33 22,
www.hongxi-restaurants.ch

So kennen Sie die chinesische Küche noch nicht
Gasto-Serie «Besser essen» Im Hongxi im Glattpark findet man Gerichte, die beim gewöhnlichen Chinesen nicht auf der Karte stehen.

Besser essen
Redaktoren und Redaktorinnen
testen ausgewählte Unterländer
Restaurants.

Gastrokolumne

Das Poulet mit Chilibohnensauce und getrocknetem Chili verdient das Prädikat «ausgezeichnet». Fotos: Fabian Boller

Die grosse Bar beim Eingang lädt
zum Feierabenddrink ein.

Die geheimen Leben von Henri&Alice

Heute Freitag, 4. Dezember, findet
in den Kammerspielen Seeb die
Premiere des Stücks «Die gehei-
men Leben von Henri&Alice» von
David Tristram statt. Es handelt
sich einen komödiantischen
Tatsachenbericht über die unge-
schminkte Wahrheit einer wirklich
ganz normalen Ehe. Für kurze Zeit
wird der Schleier vor der Ehe von
Henry und Alice gelüftet. Was

Alice und Henry einander vorspie-
len oder voreinander geheimhalten
wollen, sind Tagträume über allzu
Menschliches, sodass die Lösung
am Ende nahe liegt. Das Stück
verspricht einen fulminanten
Cocktail aus Szenen zwischen
Realität und Fantasie. Mehr
Informationen und Spieldaten
sowie das Schutzkonzept unter
www.kammerspiele.ch. (dsh)


